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Marco Kufner ist Mitglied im
A-cappella-Chor Kürten.

Wie kamen Sie
zum Chor, wie
lange sind Sie
dabei und wel-
che Stimme sin-
gen sie?
Einfach aus
Spaß an der
Musik und
Freude amSin-
gen bin ich

schonalsKindindenKinderchor
gegangen,alsoüber35Jahresin-
ge ich in Chören. ImA-cappella-
Chor Kürten singe ich seit über
zehn Jahren im Bass.

Was ist das Tolle an ihrem A-cap-
pella-Chor Kürten?
Wir sind ein total bunterHaufen
im Alter von 16 bis 66 Jahren.
Wenn wir zum Singen zusam-
men kommen, haben wir viel
Spaß zusammen und das Alter
spielt keineRollemehr.Undmu-
sikalisch beeindruckend an der
Sache ist folgendes, ichversuche
es in Fußballsprache auszudrü-
cken: Wir sind überwiegend
Kreisklasse-Musiker, die aber,
weil wir einen „Bundesligachor-
leiter“ haben, auf Regionalliga-
niveau abliefern können.

Welcheswar IhreLieblingsauffüh-
rung und worauf freuen Sie sich
besonders?
Meine Lieblingsaufführung war
das Mitwirken in einem Musical
inDüsseldorf,wo3000Chorsän-
ger gemeinsam richtig Druck er-
zeugt haben. Außerdem erinne-
re ich mich an einen tollen Auf-

tritt in der Gospelnacht im Al-
tenberger Dom, wo wir einfach
auf den Punkt fit waren. Ein
Highlight war auch das Singen
imWittenbergerDomanlässlich
des Lutherjubiläums. Und jetzt
freuenwir uns alle auf dasWeih-
nachtskonzert undunsereChor-
reise 2020 nach Hamburg.

Was machen Sie sonst so?
Ich bin Sportlehrer und als Aus-
dauersportler und Skisportler
aktiv.
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Große Über-
raschung beim Adventskonzert
in der Reihe „Klänge der Stadt“
desVereins„Wir inGL“ imKardi-
nal-Schulte-Haus: Gladbachs
Publikumsliebling, der weltbe-
kannte Geiger IskandarWidjaja,
spielte in Begleitung von Fried-
richWengler amFlügel undPaul
Kleber am Bass zwar Bachs Pre-
ludio E-Dur und Arvo Pärts
„Spiegel im Spiegel“, überrasch-
teseinPublikumjedochmit fünf
eigenen Kompositionen und Be-
arbeitungen von zeitgenössi-
schen Komponisten. Höhe-
punkt: Widjajas Version von
Beethovens „Ode an die Freude“
zuBeginn des Beethoven-Jahres
– jazzig, fetzig. Gisela Schwarz
fragte nach im Gespräch mit Is-
kandarWidjaja.

Im Sommer gab es beim Konzert
im Bensberger Basement medita-
tiven Zen-Buddhismus mit Jon
Blonstein– und heute Cross-Over
in die U-Musik.
Heute war der bunteste Stilmix,
den man sich vorstellen kann.
Das passt zu mir, ich bin ein Pa-

radiesvogel, der aus verschie-
densten Kulturen zusammenge-
mixt ist – arabisch, holländisch,
chinesisch, indonesisch.Warum
darf ich nicht Musik aus allen
Stilrichtungen spielen?

Was dürfen wir erwarten?
MeingrößtesProjekt sindmeine
eigenenSongs.HeutezweiWelt-
premieren, Songs, die ichgerade
in dieserWoche geschrieben ha-
be. Sehr persönlich, als Kompo-
nist und als Interpret auf der
Bühne zu stehen – man macht
sich quasi komplett nackig.

Die Emotionen übertragen sich
auf das Publikum. Bei Beethovens
Ode hatten einige Tränen in den
Augen.
WirwollenalsInterpretendurch
die Musik berührt werden und
andere berühren. Wenn man
selbst nicht emotional mitgeht,
kannmanniemandandereszum
Weinen bringen.

Wie geht es weiter im nächsten
Jahr?
In 2020weiter verstärktmit den

eigenen Songs. Es ist eine wich-
tige Entdeckung, dass ich solch
eineLeidenschafthabe,selbstzu
schreiben.Vor 100 Jahren hat je-
der Musiker auch geschrieben:
Liszt,Schumann,allehabensich
selbst die Sachen auf den Leib
geschrieben, auch wenn sie
nicht so begabt waren. Das ist
heutzutage verloren gegangen.
Sehr, sehr schade. Wenn du
selbstkomponierst,verstehstdu
andere Komponisten besser.

AberSiebedienenalte Instrumen-
te und spielen Geige, die Kollegen
Klavier und Bass. Wie sieht es aus
mit Neuer Musik, mit Stockhause
und Cage?
Ich habe heute „Light moving“
vonDavidLanggespielt–das ist

zeitgenössische Klassik. Experi-
mentell, aber nicht Zwölfton-
musik. Aber ich bin superinte-
ressiert an neuen Klangspra-
chen. Ich habe schon entdeckt,
in welche Richtung ich gehe.

Bedeutet dies den Abschied aus
der erfolgreichen Klassikära?
Nein, aber ich habe immer mit
der Geige nach neuen Klängen
gesucht. Klänge, die übernatür-
lich irrisierend klingen, nicht
das gutbürgerliche Mezzoforte
in der Mitte der Töne, das reicht
mirnicht, ichsuchenachdenlei-
sestenTönenunddenkraftvolls-
ten Tönen, aber auch nach total
ungeigerischen Tönen, die man
nicht unbedingtmit dem Instru-
ment assoziiert.

Unter dem
Motto„Zusammenleben. sehen.
lernen“ finden vom 23. Januar
bis zum 5. Februar 2020 zum
13. Mal die Schulkinowochen
NRW, unter anderem im Cine-
plex in Bensberg statt. Ab sofort
können sich Schulen für diePro-
jektwochenanmelden.Während
der Schulkinowochen sollen
FilmbildungundMedienkompe-
tenzen der Schüler gefördert
und ihnenMöglichkeiten aufge-

zeigt werden, wie ein Film im
Unterricht besprochen und ana-
lysiert werden kann. Lehrkräfte
erhaltenzudemTipps,wiesieei-
nen Film als Lernmittel sinnvoll
in den Unterricht einbinden
können. 2020 liegen die Schwer-
punkte aufMigration und Inklu-
sion sowie auf klimarelevanten
Aspekten und nachhaltigen Le-
bensweisen. Rund 100 Titel für
alle Altersstufen umfasst das
Filmprogramm, darunter mo-

derne Kinohits sowie Klassiker
und Dokumentarfilme. Einbli-
cke in die Hintergründe der
Filmproduktion geben unter an-
deremSchauspieler JuliusWeck-
auf, Komödiantin Cordula Strat-
mannundRegisseurinZiskaRie-
mann.

Veranstaltet werden die
Schulkinowochen von „Vision
Kino – Netzwerk für Film- und
Medienkompetenz“ sowie von
„Film+Schule NRW“, einer In-

itiative des Landschaftsver-
bands Westfallen-Lippe (LWL)
und desMinisteriums für Schule
und BildungNRW.Der ermäßig-
te Eintritt für die Vorführungen
beträgt 3,50 Euro, Lehrkräfte
undBegleitpersonenhaben frei-
en Eintritt. Informationen zum
Programm und zur Anmeldung
gibt es telefonisch unter
(02 51) 59 130 55 und im Inter-
net. (lth)

„Einfach aus Spaß an derMusik“
In unsere Serie präsentieren sich Sängergemeinschaften aus der Region –Heute der A-cappella-Chor Kürten vor

NeueWegemit dem
„alten“ Instrument
Der Geiger IskandarWidjaja spielt
Zeitgenössisches und komponiert

Schüler lernen das Filmemachen kennen
Anmeldung für die Schulkinowochen läuft – Projektwochen finden imCineplex statt

Amtliche Bekanntmachung

III. Nachtragssatzung zur Satzung über die Entsorgung des Inhaltes von
Grundstücksentwässerungsanlagen (Kleinkläranlagen, abflusslose Gruben)

Aufgrund der §§ 7, 8 und 9 der Gemeindeordnung für das Land Nordrhein-West-
falen (GO NRW) in der Fassung der Bekanntmachung vom 14.07.1994 (GV. NRW.
1994, S. 666), zuletzt geändert durch Gesetz vom 11.04.2019 (GV. NRW. S. 202),
in der jeweils geltenden Fassung, der §§ 60, 61 des Wasserhaushaltsgesetzes des
Bundes (WHG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 31.07.2009 (BGBl. I 2009,
S. 2585 ff.), zuletzt geändert durch Gesetz vom 04.12.2018 (BGBl. I 2254), in der
jeweils geltenden Fassung, der §§ 43 ff., 46 LWG NRW in der Fassung der Bekannt-
machung vom 25.06.1995 (GV. NRW. 1995, S. 926), zuletzt geändert durch Gesetzes
zur Änderung wasser- und wasserverbandlicher Vorschriften vom 02.07.2019 (GV.
NRW. S.341), in der jeweils geltenden Fassung, der Selbstüberwachungsverord-
nung Abwasser (SüwVO Abw – GV. NRW. 2013, S. 602 ff. –), in der jeweils gel-
tenden Fassung sowie des Gesetzes über Ordnungswidrigkeiten vom 19.02.1987
(BGBl. I S. 602), zuletzt geändert durch Gesetz vom 21.06.2019 (BGBl. I S. 846),
in der jeweils geltenden Fassung hat der Rat der Stadt Bergisch Gladbach am
10.12.2019 die folgende III. Nachtragssatzung beschlossen:

§ 1
Änderung des § 6

Abs. 2 Abflusslose Gruben sind nach einem durch die Stadt erstellten Abfuhr-
plan zu entleeren. Die Häufigkeit der Entsorgung legt die Stadt anhand
der Grubengröße und des Frischwasserverbrauchs des Vorjahres pro Tag
fest.
Die Ermittlung des Frischwasserverbrauchs erfolgt nach den Vorgaben
des § 4 der Beitrags- und Gebührensatzung zur Entwässerungssatzung
in der jeweils geltenden Fassung. Ein Abfuhrbedarf liegt vor, wenn die
abflusslose Grube bis 70% des nutzbaren Speichervolumens angefüllt
ist.
In nicht dauerhaft bewohnten Gebäuden (z. B. Wochenendhäuser) ohne
erkennbaren Wasserverbrauch, sind die Gruben mindestens einmal im
Jahr zu entleeren.
Der Grundstückseigentümer hat die Entsorgung rechtzeitig zu beauf-
tragen und vornehmen zu lassen.
Sollten die Informationen zu Grubengröße und Frischwasserverbrauch
nicht vorliegen, ist die abflusslose Grube einmal pro Woche zu ent-
leeren.

§ 2
Änderung des § 13

Abs. 1 d) entgegen § 6 Abs. 1 und Abs. 2 keinen Wartungsbericht vorlegt und die
Entleerung nicht oder nicht rechtzeitig vornehmen lässt.

§ 3
Inkrafttreten

Die III. Nachtragssatzung tritt am 01.01.2020 in Kraft.

Hinweis:

Die Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften der GO NRW kann gemäß
§ 7 Abs. 6 GO NRW gegen diese Satzung nach Ablauf eines Jahres seit ihrer öffent-
lichen Bekanntmachung nicht mehr geltend gemacht werden, es sei denn,

a) eine vorgeschriebene Genehmigung fehlt oder ein vorgeschriebenes
Anzeigeverfahren wurde nicht durchgeführt,

b) die Satzung ist nicht ordnungsgemäß öffentlich bekannt gemacht worden,

c) die Bürgermeisterin/der Bürgermeister hat den Ratsbeschluss vorher bean-
standet oder

d) der Form- oder Verfahrensmangel ist gegenüber der Gemeinde vorher ge-
rügt und dabei die verletzte Rechtsvorschrift und die Tatsache bezeichnet
worden, die den Mangel ergibt.

Bekanntmachungsanordnung:

Die vorstehende Satzung wird hiermit im vollen Wortlaut öffentlich bekannt
gemacht

Bergisch Gladbach, den 11.12.2019 ____________________
Lutz Urbach
Bürgermeister

Der Bürgermeister
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